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Hintergrund und Fragestellung  
Bestimmte Persönlichkeitseigenschaften begünstigen die Entwicklung von problematischer Internetnutzung. In 
früheren Studien konnten positive Zusammenhänge zwischen Neurotizismus, Impulsivität und materialistischen Werten 
bei vermehrtem Online-Shopping und sozialer Netzwerkenutzung gezeigt werden. Darüber hinaus sprechen einige 
Befunde für ein erhöhtes Maß an Extraversion und geringere Gewissenhaftigkeit bei Personen mit höherem Online-
Shopping. Ebenfalls wurden Assoziationen zwischen den beiden Verhaltensweisen und der dunklen Triade gefunden. 
Über mögliche Persönlichkeitsunterschiede von Personen mit pathologischem Online-Shopping (pSh) und 
problematischer Nutzung sozialer Netzwerke (pSNN) ist jedoch wenig bekannt. Ziel der vorliegenden Studie ist die 
Untersuchung von Persönlichkeitsunterschieden zwischen pSh, pSNN und einer Kontrollgruppe. 

Methoden 
62 Frauen mit pSh, 74 mit pSNN und 132 Kontrollprobandinnen wurden mithilfe eines diagnostischen Interviews 
gescreent. Die Stichprobe ist eine Substichprobe der FOR2974-Kohorte, die von Oktober 2021 bis Oktober 2023 erhoben 
wurde. Zur Erfassung der Persönlichkeitsunterschiede wurden das Big-Five Inventar 2, die Naughty Nine und die Barratt 
Impulsiveness Scale sowie für die materielle Werteorientierung die Material Values Scale verwendet. 

Ergebnisse 
Die Probandinnen mit pSh bzw. pSNN erreichten höhere Werte in den Bereichen Neurotizismus, materielle 
Werteorientierung und Impulsivität als die Kontrollgruppe (kleine bis große Effektstärken [ES]). Gewissenhaftigkeit war 
bei der Kontrollgruppe höher als bei beiden anderen Gruppen (kleine bis mittlere ES). Offenheit war bei der 
Kontrollgruppe stärker ausgeprägt als bei pSh (mittlere ES). Materielle Werteorientierung und Neurotizismus 
unterschieden sich zwischen den beiden Gruppen mit problematischer Nutzung (pSh > pSNN; kleine bis mittlere ES). 

Diskussion und Schlussfolgerung 
Spezielle Persönlichkeitseigenschaften wie Neurotizismus und Impulsivität sowie die materielle Werteorientierung 
scheinen mit pSh und pSNN assoziiert zu sein, Gewissenhaftigkeit und Offenheit könnten hingegen protektiv wirken. 



Eine hohe materielle Werteorientierung und Neurotizismus scheinen vor allem bei pSh relevant zu sein und sollten in 
der Behandlung berücksichtigt werden. 
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